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Grußwort

Osterlamm

Liebe Leserinnen und Leser,

das Osterlamm taucht als 
Symbol in vielfältiger Weise 
beim Fest der Auferstehung 
Christi (Ostern) in Erschei-
nung.
Dieses Zeichen geht dabei 

zurück bis in die jüdischen Ursprünge des 
Pascha-Festes, das in derselben Woche ge-
feiert wurde, in der die Kreuzigung und die 
Auferstehung Christi stattfanden. Das Pa-
scha-Fest erinnert an die Befreiung der Is-
raeliten aus der Sklaverei in Ägypten und 
ihren Aufbruch in das verheißene Land. Als 
der Pharao sich weigerte, die Israeliten zie-
hen zu lassen, zeigte Gott seine Macht in 
zehn Plagen – die zehnte Heimsuchung war 
die Tötung der Erstgeborenen. Damit die 
Israeliten verschont blieben, sollten sie ein 
Lamm schlachten, es zubereiten und noch 
in derselben Nacht verzehren; das Blut aber 
sollten sie auf die Türpfosten ihrer Häuser 
streichen (Ex 12). Der Engel des Herrn 
würde an den so markierten Häusern „vor-
übergehen“ (hebräisch: pessah) und nur die 
Ägypter treffen.
So entstand im jüdischen Glauben die Tra-
dition, im Gedenken an diese Geschichte 
zum Pascha-Fest ein Lamm im Tempel in 
Jerusalem zu opfern.
Schon in der Urkirche wurde diese Ge-

schichte direkt auf den Tod und die Auf-
erstehung Jesu gedeutet: Durch das eine 
Opfer Christi wird jeder gerettet, der glaubt, 
und durch das Blut Christi die Erlösung an-
nimmt.
Christus selbst wird als Osterlamm verstan-
den, so wie schon Johannes der Täufer in 
seinem Bekenntnis ausdrückte: „Seht, das 
Lamm Gottes, das die Sünde der Welt hin-
wegnimmt!“ (Joh 1,29)
Das Osterlamm gehört zu den wichtigsten 
Symbolen der christlichen Auferstehungs-
feier und zeichnet den Weg der Erlöserlie-
be Gottes von den Anfängen bis in unsere 
Tage.

Von Herzen wünsche ich Ihnen ein frohes 
und gesegnetes Osterfest und die Auferste-
hungsfreude, die uns damit geschenkt ist!

Mit den besten Grüßen und Segenswün-
schen,

Ihr Reiner Stadlbauer, Pfarrer

„Denn wir haben ein Paschalamm, das ist 
Christus, der für uns geopfert worden ist.“

1 Kor 4,7 
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Aus unseren Gemeinden – Rückblick

St. Martin

Die Musikgruppe „mary.queen.music.kids“ 
der katholischen Kirche Hermaringen ge-
staltete 2018 nicht nur zahlreiche Gottes-
dienste und kirchliche Feste wie beispiels-
weise die Erstkommunion, die Adventsfeier 
und die Christmette mit, sondern ist jedes 
Jahr auch bei der Feier zu St. Martin aktiv.
In Kooperation mit der Grundschule Her-
maringen findet dieser ökumenische Got-
tesdienst seit mehreren Jahren in der katho-
lischen Kirche statt.
Auch in diesem Jahr übernahmen die mary.
queen.music.kids unter der Leitung von 
Frau Zenker die komplette musikalische 
Gestaltung des besonderen Gottesdienstes, 
der von Frau Häußler und Frau Retten-
berger geleitet wurde. Nach dem beliebten 
Schlusslied „St. Martin ritt durch Schnee 
und Wind“, bei dem alle Grundschulkin-
der die Musikgruppe sangesfreudig unter-
stützten, fand der Laternenumzug durch das 
nächtliche Hermaringen statt.

Marion Zenker
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Roratemessen in Hermaringen

Rorategottesdienste sind Marienmessen. 
Sie werden in der Adventszeit in der Ka-
tholischen Kirche gefeiert. Dreimal trafen 
sich Mitglieder der Kirchengemeinde Maria 
Königin in Hermaringen, unterstützt durch 
Christen aus anderen Pfarreien der SE Un-
teres Brenztal, in der Adventszeit 2018 wö-
chentlich um 06.30 Uhr zu Roratemessen 
mit Impuls. Es war eine besondere Art, sich 
auf die kommenden Feiertage vorzuberei-
ten. Zusammen mit Maria, die das Kind in 
ihrem Schoß trug, haben wir die auserwähl-
ten Texte aus der Bibel gehört und darüber 
nachgedacht.

Die Beteiligung der evangelischen Christen 
an den Roratemessen hat zusätzlich unsere 
Gottesdienstgemeinschaft bereichert. Zur 
meditativen Adventsstimmung trug wesent-

lich die musikalische Begleitung mit Geige 
von Frau Marion Zenker bei. Das relativ 
kleine Instrument konnte den nur mit Ker-
zenlicht beleutchteten Kirchenraum gänz-
lich füllen.

Eine unkomplizierte Gesprächsrunde mit 
einem Schluck Kaffee oder Tee und Butter-
brezeln im hinteren Bereich der Kirche run-
dete den Gottesdienst ab. Auf diese Weise 
gestärkt, konnten die Teilnehmer in ihren 
Arbeits- bzw. Schultag gehen.

„Morgenstund hat Gold im Mund“. So 
bleibt auch diese besondere Begegnung mit 
Gott und miteinander positiv in Erinnerung 
und motiviert, diese Erfahrung zu wieder-
holen.

Pfarrer Antoni Druzkowski

Bild: privat
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Aus unseren Gemeinden – Rückblick

Advent in Hermaringen

Adventsmarkt

Am Samstag vor dem 1. Advent waren wir 
wieder mit unserem Stand am Hermaringer 
Adventsmarkt vertreten.
Wir freuten uns über die vielen Besucher, 
die bei guten Gesprächen und unserem 
Glühbier bei uns verweilten. Wie jedes Jahr 
waren auch unsere sogenannten „echten Ni-
koläuse“ aus Schokolade sehr gefragt.
Wir danken allen Besuchern, den vielen 
Helfern und freuen uns schon auf Ihren Be-
such an unserem Stand beim nächsten Ad-
ventsmarkt.

Adventsfeier

Ein paar schöne, besinnliche Stunden ver-
brachten wir am 1. Advent bei unserer Ad-
ventsfeier.
Der Nachmittag wurde von den Erstkom-
munionkindern und den mary.queen.music.
kids unter der Leitung von Marion Zenker 
sehr vielseitig und abwechslungsreich  ge-
staltet.

Wir danken allen Mitwirkenden, Besuchern 
und Helfern.

Jeanette Beyrle

Dieses Bild können wir Ihnen in der Online-Version des 
Gemeindebriefes leider nicht zur Verfügung stellen.
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Aus unseren Gemeinden – Rückblick

Herbergssuche

„So zog auch Josef von der Stadt Nazareth 
in Galiläa hinauf nach Judäa in die Stadt 
Davids, die Betlehem heißt.“

Lk 2,4

In Anlehnung an den Text aus dem Lukas-
evangelium, begaben sich auch bei uns Jo-
sef und Maria auf den Weg. 
                              

So suchten und fanden die Figuren aus un-
serer Kirchen-Weihnachtskrippe über die 
Adventszeit hin Unterkunft bei Familien in 
unserer Gemeinde.

Auch in unserem Kindergarten fanden Josef 
und Maria Herberge und wurden von den 
Kindern herzlich empfangen.

Vielleicht hätten auch Sie eine Herberge für 
Josef und Maria.

Stefan Fiedler
Bild: privat

Bild: Stefan Fiedler
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Weihnachtskonzert in Hermaringen

Ein ganz besonderes Weihnachtskonzert 
fand am 3. Adventssonntag, dem 16. De-
zember 2018, in der Katholischen Kirche in 
Hermaringen statt.
Bei der „Hermaringer Kinderweihnacht“ 
konnten sich die Konzertbesucher in der bis 
auf den letzten Platz gefüllten Kirche mit 
stimmungsvollen Gesangs- und Instrumen-
talvorträgen auf die festliche Weihnachts-
zeit einstimmen. Es sangen und spielten das 
Jugendorchester und der Jugendchor velvet 
voices der Städtischen Musikschule Gien-
gen unter der Leitung von Marion Zenker. 

Neben alten und neuen Weihnachtsliedern 
stand die bekannte und beliebte Weih-
nachtsgeschichte von Charles Dickens im 
Mittelpunkt des Konzerts. Mit Sibylle Mat-
hia als Erzählerin, großem Orchester und 
vielen Bildern war dieses Stück ein Ohren- 
und Augenschmaus für Jung und Alt. Mit 
dem gemeinsam gesungenen Weihnachts-
lied „Stille Nacht, heilige Nacht“, das in 
diesem Jahr seinen 200. Geburtstag feierte, 
verabschiedeten sich die jungen Musikerin-
nen und Musiker.

Marion Zenker

Dieses Bild können wir Ihnen in der Online-Version des 
Gemeindebriefes leider nicht zur Verfügung stellen.
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Kinderkrippenspiel in Sontheim

Am Heiligen Abend des letzten Jahres fand 
in Sontheim eine Premiere statt: Zum ersten 
Mal in der Tradition der Sontheimer Fami-
lienweihnacht wurde das Krippenspiel, das 
die Geburt Jesu verbildlicht, nicht nur von 
den Kindern aufgeführt, sondern auch von 
drei Sontheimer Jugendlichen in Musical-
form eigens verfasst.
Zur gewohnten Zeit um 16 Uhr begann 
die Weihnachtsgeschichte mit den mitrei-
ßenden Klängen der Band Worship Pure. 
Pfarrer Druzkowski eröffnete die Feier mit 

einer kurzen Einführung, bevor die Kinder 
uns in ein Weihnachtsmuseum der Gegen-
wart entführten. Von dort aus begab sich 
die gesamte Gemeinde auf eine Zeitreise in 
das Heilige Land vor über 2000 Jahren. Mit 
viel Hingabe und Begeisterung ließen die 
Kinder alle Anwesenden in die ergreifen-
de Geschichte von Jesu Geburt eintauchen. 
Nicht zuletzt die eindrucksvollen Lieder, 
die von den fröhlichen Kinderstimmen im 
Chor und solistisch äußerst ansprechend 
vorgetragen wurden, sorgten für eine ganz 

Bild: Gerhard Peichel
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besondere Atmosphäre in der vollen Kir-
che. Die Gemeinde kam natürlich nicht zu 
kurz und konnte die Kinder in den Refrains 
der Lieder, die vor dem Gottesdienst kurz 
einstudiert worden waren, gesanglich unter-
stützen. Nach dem bewegenden Schluss-
lied trugen die Kinder Fürbitten vor, um 
die Freude der Weihnacht in aller Welt zu 
verbreiten. Dieses Ziel wurde auch durch 
die Spenden der Kinder, die wie jedes Jahr 
an bedürftige Kinder in aller Welt weiterge-
geben wurden, unterstützt. Nach dem Vater 
Unser und dem Segen durch Pfarrer Druz-
kowski strahlte die Weihachtsfreude im ge-
meinsam gesungenen „Nun freut euch, ihr 
Christen“ durch. Anschließend holten sich 
die Kinder noch ihren wohlverdienten Ap-
plaus ab.
Wir danken allen, die an der Planung und 
Durchführung der Familienweihnacht be-
teiligt waren, besonders den Kindern, Pfar-
rer Druzkowski, der Band Worship Pure, 
den fleißigen Eltern und unserer Mesnerin 
Susanne Paolangelo.

Das Krippenspiel wird bald auf DVD 
und CD veröffentlicht. Diese können 
zum Stückpreis von 12 Euro (DVD) 
bzw. 8 Euro (CD) verbindlich vorbestellt 
werden. Hierzu genügt eine Email an 
krippenspiel@minis-sontheim.de. Bitte 
geben Sie Ihren Namen, Adresse und die 
gewünschten Anzahl an DVDs und CDs 

an. Alternativ kann auch per Telefon im 
Pfarrbüro vorbestellt werden, die Nummer 
finden Sie hinten im Impressum. Der Erlös 
fließt in die Planung und Umsetzung kom-
mender Krippenspiele. Vielen Dank für Ihre 
Unterstützung!

Dominik Bamberger, Gabriel Häußler
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Sternsinger in Hermaringen

Unter dem Motto „Wir gehören zusam-
men – in Peru und weltweit“ zogen am 5. 
Januar 2019 17 Sternsinger in fünf Gruppen 
in Hermaringen von Haus zu Haus. Sie san-
gen Lieder, stellten sich vor und segneten 
die Häuser und ihre Bewohner.

Dabei sammelten sie insgesamt 2.248,10 €.

Wir danken recht herzlich
•	 allen Sternsingern, die als Sternträger 

oder Könige unterwegs waren,
•	 allen Familien, die uns so gut aufge-

nommen haben und großzügig gespen-
det haben,

•	 allen helfenden Händen, die dafür ge-
sorgt haben, dass dieser Tag so wunder-
bar gelingen konnte.

Jeanette Beyrle

Dieses Bild können wir Ihnen in der Online-Version des 
Gemeindebriefes leider nicht zur Verfügung stellen.



11

Aus unseren Gemeinden – Rückblick

Sternsinger in Sontheim

Auch in diesem Jahr zogen die Sternsinger 
wieder durch die Straßen unserer Gemein-
den, um unter dem Motto „Wir gehören zu-
sammen – in Peru und weltweit“ Spenden 
für bedürftige Kinder in Südamerika und 
auf der ganzen Welt zu sammeln.

Die 20 Jungen und Mädchen konnten dabei 
am 5. und 6. Januar zusammen mit ihren 
Gruppenbegleitern in fünf Gruppen insge-
samt 3.520,90 € für den guten Zweck ge-
winnen. Dabei wurden die Häuser und ihre 
Bewohner gesegnet.

Vielen herzlichen Dank für Ihre Spende und 
die freundliche Aufnahme! Auch danken 
wir allen Sternsingern, den Gruppenbeglei-
tern und allen, die die Aktion tatkräftig un-
terstützten, sei es in der Küche, der Kirche, 
bei Proben oder im Punschmobil.

Gabriel Häußler, Dominik Bamberger

Dieses Bild können wir Ihnen in der Online-Version des 
Gemeindebriefes leider nicht zur Verfügung stellen.
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Aus unseren Gemeinden – Rückblick

Ausflug des Sontheimer Kirchenchors

Nachtwächterführung in Günzburg, 
9.1.2019

Der Nachtwächter warnte die schlafenden 
Bürger vor Feuer, Feinden und Dieben und 
überwachte das Verschließen von Haus-
türen und Stadttoren. Dabei wurde er von 
seiner Frau begleitet. Sie suchte aber mehr 
nach Neuigkeiten, die sie „brühwarm“ wei-
tererzählen konnte. 

Solche kleinen Anekdoten bekamen wir bei 
der Günzburger Nachtwächterführung zu 
hören.

1764 wurde Günz-
burg als habsbur-
gische Münzstätte 
ausgewählt. 
Jeder von uns durf-
te den berühmten 
Maria-Theresia- 
Taler in seiner 
Hand halten.

1809 wurde aus dem Münzgebäude das 
Rathaus.
Die Frauenkirche wurde von 1993 bis 2002 
saniert. Erstaunlicherweise gibt es in diesem 
imposanten Gebäude keine Gottesdienste 
oder Taufen (Taufbecken fehlt), dafür aber 
Konzerte. Vom guten Klang in dieser Kir-

che überzeugten 
wir uns mit einem 
kleinen Lied.

Durch den Kuh-
turm (1617 erbaut) 
trieben die Hirten 
ihre Tiere hinunter 
auf die Wiesen hin-

ter der Stadtmauer. Diesen Kuhturm reno-
vierten die Mitglieder des Brauchtumsver-
eins von 1997 bis 2002 in mühsamer Arbeit. 
Da er als Vereins-
haus zu klein ist, 
gibt es dort ständig  
wechselnde Ausstel-
lungen zu verschie-
denen Themen (alles 
Leihgaben).

Zum Glück schnei-
te es nicht, aber im 
Winter ist es trotz-
dem kalt. Interessant 
war deshalb, dass 
wir einige Erzählungen im Eingangsbereich 
von Bankfilialen bzw. im Trauungszimmer 
des Münzkabinetts bekamen. 

Sonja Peichel

Bild: privat

Bild: privat

Bild: privat
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Immer einen Klick wert...

Mehr und mehr finden wir die Hilfe und 
Unterstützung durch Computer und andere 
moderne Informationstechnologie in unse-
rer Umwelt. Das Internet hat sich längst auf 
breiter Front im Alltag durchgesetzt – und 
auch als Kirchengemeinde möchten wir 
uns gerne auf dieser Plattform präsentieren, 
nicht nur für junge Menschen, sondern für 
alle Interessierten!
Neben den aktuellen Gottesdienstterminen 
finden sich auf unserer Homepage zahlrei-
che wichtige Informationen, wichtige Kon-
taktdaten, aktuelle Hinweise, tolle Bilder 
und vieles zu den Aktivitäten der Seelsor-
geeinheit und den Unternehmungen in den 
verschiedenen Gruppen unserer Kirchenge-
meinden.

Unverbindlich und jederzeit abrufbar, kos-
tenlos und auch leicht zum Ausdruck ko-
piert bietet die Homepage viele Vorteile, zu 
deren Nutzung wir Sie gerne einladen!
Wir bemühen uns um aktuelle Zurbereits-
tellung aller Infos und wünschen Ihnen im-
mer viel Freude auf unseren Seiten ...

Pfarrer Reiner Stadlbauer
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Pilgerfahrt der anderen Art

Am Samstag, den 26. Januar 2019, mach-
ten sich am frühen Nachmittag acht Pilgerer 
aus Sontheim auf den Weg nach Geislingen 
an der Steige, um Jürgen Kreutzer, den 
ehemaligen Vikar unserer Seelsorgeein-
heit, in seiner jetzigen Wirkungsstätte zu 
besuchen. Nach einer ausgiebigen Begrü-
ßung und kurzem Erholen von der vierzig-
minütigen Anfahrt ging es auch schon los 
mit dem Auto auf die umliegenden Hügel 
zur Besichtigung des schwäbischen Städt-
chens von oben. Unser „ortskundiger“ Ex-
Vikar erklärte uns die Begebenheiten um 
die Gründung Geislingens samt der kleinen 
Burg, die wir ebenfalls besichtigten. An-
schließend ging es mit dem Auto wieder hi-

nunter in die Altstadt, wo Jürgen uns mehre-
re Kirchen und andere besondere Gebäude 
Geislingens zeigte. Als die Beine langsam 
müde wurden, ging es zurück in die ge-
mütliche Pfarrerswohnung, wo wir uns mit 
Süßem und Deftigem stärkten. Nach letzten 
Hilfen bei der Gottesdienstvorbereitung be-
suchten wir schließlich um 19.15 Uhr die 
Eucharistiefeier in Bad Überkingen, die 
Jürgen zelebrierte, und uns dabei mit einer 
typischen „Jürgen-Predigt“ beglückte. Im 
Anschluss an die geistige Stärkung folgte 
erneut ein kräftiges Essen sowie eine län-
gere Lobpreis-Session, in der uns Dominik 
auf der Gitarre und Jürgen auf der Klarinet-
te begleiteten. Schließlich musste schweren 

Bild: Dominik Bamberger
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Herzens Abschied genommen werden und 
eine erschöpfte Pilgerschar erreichte in den 
ersten Minuten des Sonntages die Heimat. 
Ein anstrengender, aber sehr schöner Tag 
lag hinter uns und auch in der Gewissheit, 
dass es wohl der letzte Besuch bei unse-
rem früheren Vikar in Geislingen sein wür-
de – Jürgen wird nach seinem im Sommer 
endenden Vikariat eine leitende Stelle an-
dernorts antreten – freuen wir uns alle auf 
zukünftige Treffen mit „unserem“ Jürgen.

Gabriel Häußler

Kreissparkasse unterstützt unsere Kirchengemeinde 
in Hermaringen

Die Arbeit der katholischen Kirchenge-
meinde Maria Königin Hermaringen wurde 
kürzlich von der Kreissparkasse Heiden-
heim unterstützt.  Zur Freude aller Mit-
glieder überreichte Filialleiter Kurt Färber 
an Stefan Fiedler hierzu einen Scheck. Der 
Kirchengemeinderat bedankte sich herzlich 
für die Spende, die für die Jugendprojek-
te Sternsinger und Ministanten verwendet 
wird.

Joachim Schiffmann

Bild: privat
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Aktuelles – Fastenzeit

Fastenzeit – Frühjahrsputz für Haus, Leib und die 
Seele

Ich denke an das Lied von Silbermond 
(Leichtes Gepäck):
Und eines Tages fällt dir auf:
Es ist wenig, was du wirklich brauchst.
Also nimmst du den Ballast und schmeißt 
ihn weg;
denn es lebt sich besser, so viel besser mit 
leichtem Gepäck.

Die Liedzeilen haben mich nachdenklich 
gemacht. Ich habe festgestellt, dass sich in 
meinem Zuhause ganz schön viel überflüs-
siges Zeug angesammelt hat. Das möchte 
ich jetzt in der Fastenzeit angehen: Ballast 
abwerfen!
Der Plan sieht vor, dass ich mir jede Woche 
einen anderen Raum vornehme und ausmis-
te.
Das Ausmisten darf dann ruhig auch mehr 
in Bewegung bringen und so kann die Fas-
tenzeit zum Frühjahrsputz für Haus, Leib 
und Seele werden.

Ich darf mich fragen:

Was liegt mir am Herzen?
Was brauche ich wirklich zum Leben?
Was brauche ich für meinen Glauben?
Was belastet mich?
Was ist hilfreich?
Kann ich loslassen?
Kann ich mich Gott anvertrauen?
Gelingt es mir, darauf zu vertrauen, dass 
Gott mit mir geht und für mich sorgt?

Ich wünsche Ihnen und mir eine gelassene 
Fastenzeit, in der wir so manches los-lassen 
oder bleiben-lassen können und gleichzeitig 
spüren:

Ich bin von Gott gerufen, gesandt und reich 
beschenkt.

Regina Kattrin
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Lektoren und Kommunionhelfer

Lektoren

Am Ambo verleihen die Lektoren (lat. Vor-
leser) dem „lebendigen Wort Gottes“ Aus-
druck und Stimme. Indem sie ein oder zwei 
Schriften aus der Bibel lesen und die Für-
bitten vortragen, übernehmen sie während 
des Gottesdienstes eine eigenständige litur-
gische Aufgabe.
Im Februar fand in Sontheim ein Kurs für 
diesen Dienst statt, an dem aus unserer Ge-
meinde folgende Personen teilgenommen 
haben:
Dominik Bamberger, Maria Eller, Beate 
Häußler, Gabriel Häußler, Pascal Kattrin, 
Susanne Paolangelo und Marina Weber.

Kommunionhelfer

Die Kirche lebt aus der Feier der Eucharis-
tie. In ihr schenkt sich uns Christus, in sei-
nem Leib und Blut, damit wir uns immer 
mehr mit ihm, dem Haupt seiner Kirche, 
und untereinander zu einem Leib verbin-
den. Damit der Empfang der heiligen Kom-
munion in würdiger Weise geschehen kann, 
können bei Bedarf neben den Priestern und 
Diakonen auch vom Bischof eigens beauf-
tragte Gemeindemitglieder beim Austeilen 
der heiligen Kommunion helfen. Außerdem 
können sie den Kranken aus der Feier der 
Gemeindemesse heraus die heilige Kom-
munion nach Hause bringen. Aus unserer 
Gemeinde haben sich Dominik Bamberger, 
Pascal Kattrin und Marina Weber auf die-
sen Dienst vorbereitet und sind hierzu be-
auftragt worden. 

Wir danken allen neuen und altgedienten 
Lektoren und Kommunionhelfern herzlich 
für Ihren wertvollen Dienst in unseren Ge-
meinden.

Marina Weber,

nach: „Einführung Neuer Kommunionhelfer/innen

in der Gemeindemesse“, Bistum Essen
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Aktuelles – Fastenzeit

Die Karwoche und Ostern: Was und wie feiern wir?

Palmsonntag

An diesem Tag feiern wir den Einzug Jesu 
auf einem Esel in Jerusalem. Seine Jünger 
und seine Freunde begleiteten ihn. Viele 
Menschen standen am Weg und legten ihre 
Kleider für ihren König auf den Weg. Mit 
Palmzweigen jubelten sie Jesus zu und rie-
fen laut: „Hosanna, dem Sohne Davids.“ 
Die Schriftgelehrten und die Pharisäer hör-
ten und sahen dies nicht gerne, sie zeigten 
Jesus deshalb wegen Gotteslästerung bei 
Pontius Pilatus, dem römischen Statthalter, 
an.
Der Gottesdienst beginnt im Freien vor der 
Kirche. Nach der Einleitung wird das Evan-
gelium vorgelesen und der Priester, die 
Ministranten und die gesamte Gemeinde 
ziehen mit Palmzweigen oder Palmbuschen 
in der Hand in die Kirche ein. Dort schließt 
sich ein zweiter Evangeliumstext an, der 
die gesamte Karwoche bereits in den Blick 
nimmt. Die Palmbrezeln, die verkauft wer-
den, erzählen vom dreifaltigen Gott: Vater, 
Sohn und Heiliger Geist. 

Gründonnerstag

Die Gemeinde trifft sich am Abend und fei-
ert das letzte Abendmahl Jesu mit seinen 
Jüngern, das er vor seinem Leiden und Ster-
ben als Abschiedsessen gehalten hat. Seine 
Worte und die Einsetzung der Euchariste 
sind dabei der Mittelpunkt. Jesus feiert als 
Jude das Pessahfest, das er zum Abendmahl 
verändert und das unser Ursprung der Eu-
charistiefeier wird: Brot und Wein werden 
mit den Worten Jesu gewandelt zu seinem 
Leib und seinem Blut. 
In vielen Gemeinden wird deshalb die 
Kommunion in beiderlei Gestalten (Brot 
und Wein) für die Gläubigen angeboten. 
Nach dem Gloria verwenden die Ministran-
ten Holzklappern, um schon auf die Kartage 
hinzuweisen. Eine Fußwaschung von Frei-
willligen aus der Gemeinde ist ebenfalls für 
diese Feier geplant, um aufzuzeigen: Jesus 
war der Diener seiner Gemeinde.
Nach dem Gottesdienst wird der Altar voll-
ständig abgeräumt, die Hostien werden in 
einen Ersatztabernakel gebracht, der Ta-
bernakel bleibt offen, um anzuzeigen, dass 
das Leiden Jesu beginnt. Eine Betstunde 
schließt sich diesem Gottesdienst an, weil 
auch Jesus danach in den Garten Getsemane 
zum Beten ging und wir ihn im Gegensatz 
zu den Jüngern damals nicht alleinlassen.
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Karfreitag

Das Leiden und Sterben Jesu ist Inhalt der 
Feiern: Am Morgen gibt es Kreuzwegan-
dachten, am Nachmittag um 15.00 Uhr, der 
wahrscheinlichen Sterbezeit Jesu, die Kar-
freitagsliturgie, die sehr andächtig began-
gen wird.
Feierlich wird mit mehreren Personen als 
Rollenspiel das Evangelium bis zu seinem 
Tod und der Grablegung vorgetragen. Die 
großen Fürbitten schließen sich an. Das 
eigene Leiden und der bevorstehende Tod 
des Menschen wird in den Blick genom-
men. Das Kreuz Jesu wird verehrt, oft mit 
Rosen, aber auch mit Steinen, die am Kreuz 
abgelegt werden und das Schwere im Le-
ben symbolisieren. Viele Gläubige tragen 
schwarze Kleidung, um ihre Trauer auszu-
drücken.
Wir glauben, dass unser Leiden und das 
Leiden der Welt einen Sinn hat, dass sich 
dieses Leiden wandeln kann, so wie der Tod 
Jesu sich in die Auferstehung und zu neuem 
Leben gewandelt hat.
Der Karfreitag ist Fastentag, die Gläubigen 
begnügen sich mit wenig Essen und Trin-
ken.

Ostern

Ostern ist das größte Fest, das wir als Chris-
ten feiern: die Auferstehung Jesu von den 
Toten, das neue Leben, das er geschenkt 
hat. Mit vielen Symbolen feiern wir diesen 
Gottesdienst. Unsere Taufe wird mit dem 
neuen Taufwasser, das in dieser Feier ge-
weiht wird, erneuert.
Die neue Osterkerze wird feierlich draußen 
angezündet und in der Nacht in die dunkle 
Kirche getragen. Alle Gläubigen erhalten 
von dieser Kerze das Licht und erinnern 
sich an die Worte Jesu: „Ich bin das Licht 
der Welt“ (Joh 8,12). Einige Lesungen und 
ein Osterevangelium werden vorgetragen, 
die Musik dazwischen ist fröhlich und hei-
ter, auch die Stimmung dieses Gottesdiens-
tes bildet Freude und Fröhlichkeit darüber 
ab, dass Jesus ein für alle Mal den Tod be-
siegt und auch uns das ewige Leben ermög-
licht hat.
Die Feier der Eucharistie lässt uns Jesus 
ganz nahe sein im Brot, das wir als Leib 
Christi empfangen. Viele Gläubige zünden 
Kerzen für ihre verstorbenen Angehörigen 
an, in der Hoffnung sie bei Gott im ewigen 
Leben zu wissen. Am Ende des Gottes-
dienstes wird ein Osterei verteilt, das Zei-
chen für das neue Leben. Speisen werden 
mitgebracht und gesegnet, anschließend zu 
Hause verzehrt, um auch ein eigenes Fest an 
diesen Gottesdienst anzuschließen.

Gemeindereferentin Marianne Banner
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Wachet und Betet

„Darauf kam Jesus mit ihnen zu einem 
Grundstück, das man Getsemani nennt, 
und sagte zu den Jüngern: Setzt euch hier, 
während ich dorthin gehe und bete! Und 
er nahm Petrus und die beiden Söhne des 
Zebedäus mit sich. Da ergriff ihn Traurig-
keit und Angst und er sagte zu ihnen: Meine 
Seele ist zu Tode betrübt. Bleibt hier und 
wacht mit mir! Und er ging ein Stück wei-
ter, warf sich auf sein Gesicht und betete: 
Mein Vater, wenn es möglich ist, gehe die-
ser Kelch an mir vorüber. Aber nicht wie ich 
will, sondern wie du willst. Und er ging zu 

den Jüngern zurück und fand sie schlafend. 
Da sagte er zu Petrus: Konntet ihr nicht ein-
mal eine Stunde mit mir wachen? Wacht 
und betet, damit ihr nicht in Versuchung ge-
ratet! Der Geist ist willig, aber das Fleisch 
ist schwach.“

Mt 26,36-41

Traditionell findet auch dieses Jahr in der 
Nacht von Gründonnerstag auf Karfreitag 
wieder das von den Sontheimer Jugendli-
chen vorbereitete „Wachet und Betet“ statt, 
und doch ist in diesem Jahr so einiges an-

Bild: Candle Cross (K), Kodi Tanner, flicker.com, CC BY-ND 2.0
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ders:
Jene Nacht steht unter dem nahenden Schat-
ten des Kreuzes. Deshalb wollen wir erst-
malig die ganze Nacht hindurch den Kreuz-
weg Jesu miterleben und mitgehen. Dies 
wird in stündlichen Impulsen geschehen.
Nahezu alle Anhänger Jesu verließen ihn 
nach seiner Festnahme. Einzig einige Frau-
en, darunter Maria, die Mutter Jesu, standen 
bei seinem beschwerlichen Weg nach Gol-
gatha an seiner Seite. Deshalb wollen wir 
die Gottesmutter auch in dieser Nacht um 
ihren Beistand anrufen, indem wir über die 
Nacht verteilt gemeinsam drei Rosenkränze 
beten.
Wie jedes Jahr wird die Aktion von zwei 
Andachten getragen: Um Mitternacht, in 
der dunkelsten Stunde, wollen wir beson-
ders um geistige Stärke in der Dunkelheit 
des Lebens beten; die Andacht um 6 Uhr 
zum Sonnenaufgang wird uns auf das Licht 
der Welt, das alle Dunkelheit verdrängt, 
vorbereiten.

Um allen, die in dieser Nacht nicht in die 
Kirche kommen können oder wollen, die 
Teilnahme an dieser besonderen Veranstal-
tung dennoch zu ermöglichen, wird es in 
diesem Jahr erstmalig einen neunstündigen 
Livestream aus der Kirche geben. Dieser 
ist empfangbar über die Facebook-Seite 
der Katholischen Kirchengemeinde Mariä 
Himmelfahrt Sontheim; für alle, die über 

keinen Facebook-Account verfügen, ist 
der Livestream auch (in besserer Qualität) 
über YouTube verfügbar – ganz ohne An-
meldung. Links zu den Livestreams finden 
sich zu gegebener Zeit auf den Websites der 
Seelsorgeeinheit (se-unteresbrenztal.drs.de) 
und der Ministranten (minis-sontheim.de).

Beginnen wird „Wachet und Betet“ im An-
schluss an die Ölbergandacht der Firmlinge 
nach dem Gottesdienst zu Gründonnerstag, 
also gegen 21 Uhr in der Sontheimer Kir-
che. Die Kirche steht die ganze Nacht über 
für Gebet und Stille offen! Am Karfreitag 
werden wir die Aktion gegen 6:30 Uhr mit 
einem kargen Fastenfrühstück beenden.

Nutzen Sie die Gelegenheit, sich in dieser 
Nacht ganz besonders auf die folgenden 
Kar- und Ostertage vorzubereiten.
Auf Ihr Kommen freut sich die Sontheimer 
Jugend und das ganze Vorbereitungsteam!

Gabriel Häußler, Dominik Bamberger
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Die Passion Christi

1 Gleich in der Frühe fassten die Hohen-
priester, die Ältesten und die Schriftgelehr-
ten, also der ganze Hohe Rat, über Jesus 
einen Beschluss: Sie ließen ihn fesseln und 
abführen und lieferten ihn Pilatus aus. 2 Pi-
latus fragte ihn: Bist du der König der Ju-
den? Er antwortete ihm: Du sagst es. 3 Die 
Hohenpriester brachten viele Anklagen 
gegen ihn vor. 4 Da wandte sich Pilatus wie-
der an ihn und fragte: Willst du denn nichts 
dazu sagen? Sieh doch, wie viele Anklagen 
sie gegen dich vorbringen. 5 Jesus aber gab 
keine Antwort mehr, so dass Pilatus sich 
wunderte. 6  Jeweils zum Fest ließ Pilatus 
einen Gefangenen frei, den sie sich ausbit-
ten durften. 7 Damals saß gerade ein Mann 
namens Barabbas im Gefängnis, zusammen 
mit anderen Aufrührern, die bei einem Auf-
stand einen Mord begangen hatten. 8  Die 
Volksmenge zog zu Pilatus hinauf und bat, 
ihnen die gleiche Gunst zu gewähren wie 
sonst. 9 Pilatus fragte sie: Wollt ihr, dass ich 
den König der Juden freilasse? 10 Er merk-
te nämlich, dass die Hohenpriester nur aus 
Neid Jesus an ihn ausgeliefert hatten. 11 Die 
Hohenpriester aber wiegelten die Menge 
auf, lieber die Freilassung des Barabbas zu 
fordern. 12  Pilatus wandte sich von neuem 
an sie und fragte: Was soll ich dann mit dem 
tun, den ihr den König der Juden nennt? 
13  Da schrien sie: Kreuzige ihn! 14  Pilatus 
entgegnete: Was hat er denn für ein Ver-

brechen begangen? Sie schrien noch lauter: 
Kreuzige ihn! 15 Darauf ließ Pilatus, um die 
Menge zufrieden zu stellen, Barabbas frei 
und gab den Befehl, Jesus zu geißeln und zu 
kreuzigen. 16 Die Soldaten führten ihn in den 
Palast hinein, das heißt in das Prätorium, 
und riefen die ganze Kohorte zusammen. 
17 Dann legten sie ihm einen Purpurmantel 
um und flochten einen Dornenkranz; den 
setzten sie ihm auf 18 und grüßten ihn: Heil 
dir, König der Juden! 19  Sie schlugen ihm 
mit einem Stock auf den Kopf und spuck-
ten ihn an, knieten vor ihm nieder und hul-
digten ihm. 20a Nachdem sie so ihren Spott 
mit ihm getrieben hatten, nahmen sie ihm 
den Purpurmantel ab und zogen ihm seine 
eigenen Kleider wieder an. 20b  Dann führ-
ten sie Jesus hinaus, um ihn zu kreuzigen. 
21 Einen Mann, der gerade vom Feld kam, 
Simon von Zyrene, den Vater des Alexander 
und des Rufus, zwangen sie, sein Kreuz zu 
tragen. 22 Und sie brachten Jesus an einen 
Ort namens Golgata, das heißt übersetzt: 
Schädelhöhe. 23 Dort reichten sie ihm Wein, 
der mit Myrrhe gewürzt war; er aber nahm 
ihn nicht. 24  Dann kreuzigten sie ihn. Sie 
warfen das Los und verteilten seine Kleider 
unter sich und gaben jedem, was ihm zu-
fiel. 25 Es war die dritte Stunde, als sie ihn 
kreuzigten. 26 Und eine Aufschrift auf einer 
Tafel gab seine Schuld an: Der König der 
Juden. 27 Zusammen mit ihm kreuzigten sie 



23

Osterevangelium

zwei Räuber, den einen rechts von ihm, den 
andern links. (28)/29 Die Leute, die vorbeika-
men, verhöhnten ihn, schüttelten den Kopf 
und riefen: Ach, du willst den Tempel nie-
derreißen und in drei Tagen wieder aufbau-
en? 30 Hilf dir doch selbst, und steig herab 
vom Kreuz! 31 Auch die Hohenpriester und 
die Schriftgelehrten verhöhnten ihn und 
sagten zueinander: Anderen hat er gehol-
fen, sich selbst kann er nicht helfen. 32 Der 
Messias, der König von Israel! Er soll doch 
jetzt vom Kreuz herabsteigen, damit wir se-
hen und glauben. Auch die beiden Männer, 
die mit ihm zusammen gekreuzigt wurden 
beschimpften ihn. 33 Als die sechste Stunde 
kam, brach über das ganze Land eine Fins-
ternis herein. Sie dauerte bis zur neunten 

Stunde. 34  Und in der neunten Stunde rief 
Jesus mit lauter Stimme: Eloi, Eloi, lema 
sabachtáni?, das heißt übersetzt: Mein Gott, 
mein Gott, warum hast du mich verlassen? 
35 Einige von denen, die dabeistanden und 
es hörten, sagten: Hört, er ruft nach Elija! 
36 Einer lief hin, tauchte einen Schwamm in 
Essig, steckte ihn auf einen Stock und gab 
Jesus zu trinken. Dabei sagte er: Lasst uns 
doch sehen, ob Elija kommt und ihn herab-
nimmt. 37  Jesus aber schrie laut auf. Dann 
hauchte er den Geist aus. 38 Da riss der Vor-
hang im Tempel von oben bis unten entzwei. 
39 Als der Hauptmann, der Jesus gegenüber-
stand, ihn auf diese Weise sterben sah, sagte 
er: Wahrhaftig, dieser Mensch war Gottes 
Sohn.� Mk 15, 1-39

Osterevangelium

1 Als der Sabbat vorüber war, kauften Maria 
aus Magdala, Maria, die Mutter des Jako-
bus, und Salome wohlriechende Öle, um 
damit zum Grab zu gehen und Jesus zu sal-
ben. 2 Am ersten Tag der Woche kamen sie 
in aller Frühe zum Grab, als eben die Sonne 
aufging. 3 Sie sagten zueinander: Wer könn-
te uns den Stein vom Eingang wegwälzen? 
4  Doch als sie hinblickten, sahen sie, dass 
der Stein schon weggewälzt war; er war 
sehr groß. 5 Sie gingen in das Grab hinein 

und sahen auf der rechten Seite einen jun-
gen Mann sitzen, der mit einem weißen Ge-
wand bekleidet war; da erschraken sie sehr. 
6 Er aber sagte zu ihnen: Erschreckt nicht! 
Ihr sucht Jesus von Nazaret, den Gekreu-
zigten. Er ist auferstanden, er ist nicht hier. 
Seht, da ist die Stelle, wo man ihn hingelegt 
hatte. 7 Nun aber geht und sagt seinen Jün-
gern, vor allem Petrus: Er geht euch voraus 
nach Galiläa; dort werdet ihr ihn sehen, wie 
er es euch gesagt hat.� Mk 16, 1-7
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Die Karwoche intensiv erleben: Karwoche konkret

Für Gemeindemitglieder, die dieses Jahr 
die Karwoche intensiver erleben möchten, 
bieten wir eine Veranstaltungsreihe für die 
Seelsorgeeinheit in Burgberg und Giengen 
an. Menschen treffen sich fast immer zur 
gleichen Zeit am Abend, um gemeinsam üb 
er Bibeltexten der Kartage zu meditieren, 
zu singen und auch um kreativ zu werden.
Am Montag nach Palmsonntag trifft sich 
die Gruppe um 18.00 Uhr in Burgberg in 
der Kapelle. An diesem Tag spielen die 
Texte des Palmsonntags eine wichtige Rol-
le. Auch ein Kennenlernen der Teilnehmer 
im Gemeindesaal ist geplant.
Am Dienstag treffen wir uns wieder um 
18.00 Uhr in der Antoniuskapelle zum Ge-
bet, zum Bibelteilen und einem kleineren 
kreativen Teil im Gemeindezentrum. Eine 
eigene Osterkerze kann gebastelt werden.
Der Mittwoch der Karwoche, der Abend 
vor dem Gründonnerstag, lädt die Gruppe 
zur Nacht der Lichter nach Giengen ein.
Am Donnerstag werden wir uns um 18.00 
Uhr treffen und uns auf den Gründonners-
tagsgottesdienst einstimmen, diesen in 
Burgberg  mitfeiern und einige werden sich 
vielleicht für die Fußwaschung im Gottes-
dienst bereiterklären.
Am Karfreitag treffen wir uns um 18.00 
Uhr zu einer Kreuzwegmeditation und 
werden anschließend noch die Karmette in 
Burgberg mitfeiern.

Am Samstag besuchen wir gemeinsam den 
Auferstehungsgottesdienst in Burgberg und 
werden daran anschließend in einer Agape 
noch Ostern feiern.
Der Abschluß dieser intensiven Wochen-
feier bildet dann die Teilnahme am Em-
mausgang von Hürben nach Burgberg am 
Ostermontag, bei dem sich die Gruppen-
mitglieder an den zwei Stationen, die es auf 
dem Weg gibt, beteiligen können. Das ge-
meinsame Frühstück schließt die Veranstal-
tungsreihe ab. 
Bitte melden Sie sich für diese Woche im 
Pfarrbüro Burgberg an: Telnr. 07322/5269  
oder per Mail an stvitus.burgberg@drs.de
Es wäre schön, wenn Sie alle Tage mitfeiern 
könnten, sollten Sie einmal fehlen, wäre das 
in Ordnung. Alle, die sich anmelden, erhal-
ten noch eine ausführliche Beschreibung. 
Gemeindereferentin M. Banner wird diese 
Woche begleiten. 

Gemeindereferentin Marianne Banner
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Halleluja!

Das kleine Wort „Halleluja“ begegnet uns 
immer wieder in unserem Alltag: Oft rufen 
wir es aus, wenn wir ein Projekt zu Ende 
gebracht haben, eine Sache verstanden ha-
ben, wenn ein lang ersehntes Ereignis end-
lich eintritt oder eine schwierige Situation 
überstanden ist.
Jetzt hat er’s endlich kapiert! Halleluja!
Nach so vielen Jahren – endlich fertig! Hal-
leluja!
Ich hätte nicht gedacht, dass wir das jemals 
schaffen! Halleluja!
Endlich wiedergefunden! Halleluja!
Das „Halleluja“ ist für uns ein Ausdruck der 
Erleichterung und der Freude.

Die wörtliche Bedeutung des hebräischen 
Ausrufs „Halleluja“ heißt: „Lobt Gott“! In 
dieser Bedeutung spielt es für das Judentum 
und auch für uns Christen eine wichtige 
Rolle. Wenn wir Ostern feiern, fasst dieses 
Wort die gesamte Botschaft von Ostern zu-
sammen. „Halleluja – Jesus lebt!“, so singen 
wir in einem Osterlied und während wir die 
Fastenzeit hindurch auf den Halleluja-Ruf 
vor dem Evangelium verzichteten, wird die 
Auferstehungsbotschaft in der Osternacht 
mit dem feierlichen „Halleluja“ eingeleitet.
Die Bedeutung ist also ganz ähnlich wie bei 
unserem „Alltags-Halleluja“: Wir gebrau-
chen es als Zeichen unserer großen Freude 
über die Auferstehung Jesu.

Auferstehung bedeutet Verwandlung. Mit 
Jesus verwandelt sich die Nacht in Licht. 
Trauer wird in Freude verwandelt und der 
Tod verwandelt sich zum Leben. Wann im-
mer sich etwas für uns zum Guten hin ver-
wandelt, dürfen wir uns freuen und dankbar 
sein, denn dann können wir immer wieder 
Ostern erleben – und das sind genau die Er-
eignisse, die uns zu einem „Halleluja“ be-
wegen.

Ostern geschieht nicht einmal im Jahr und 
es geschieht nicht nur in einer Kirche im 
Gottesdienst. So wie es in einem Kirchen-
lied heißt: „Manchmal feiern wir mitten im 
Tag ein Fest der Auferstehung“. Mitten im 
Tag, mitten im Wort, mitten im Tun können 
wir dieses Fest feiern – so das Lied weiter.
Ostern können wir immer dann erleben, 
wenn wir das Gefühl haben, „Halleluja“ 
ausrufen zu müssen. Und das ist wirklich 
ein Grund zur Freude – ein Grund, Gott zu 
danken!

Pastoralreferent Thomas Haselbauer



UNSERE
KOMMUNIONKINDER

Theresa Adler, Lucie Brezger, Hannah 

Frühsammer, Nika Ivesic, Jaycee 

Jung, Jakob Kuchta, Lilly Pfister, Finn 

Reinhardt, Josipa Serepec, Lena Stark



FEIER DER HEILIGEN 
ERSTKOMMUNION

Unsere 15 Erstkommunionkinder 
und ihre Familien bereiten sich zur 
Zeit auf das Fest der Erstkommuni-
on  vor, das am Sonntag, den 12. Mai 
2019, in Burgberg um 10.00 Uhr und 
am Sonntag, den 19. Mai 2019, auch 
um 10.00 Uhr in Hermaringen  ge-
feiert wird. Mit einer Dankandacht 
jeweils  am Abend um 18.00 für alle 
Familien wollen wir feierlich diesen 
Festtag beenden.
An vier Samstagen und vier Weggot-
tesdiensten an Sonntagen und erst-
malig auch an zwei Wochentags-
abenden bereiten wir die  Kinder 
und teilweise auch die Eltern auf 
die Erstkommunion vor, der Got-
tesdienst und die Liturgie werden 
erklärt und gefeiert. Kindgerechte 
religiöse Lieder, biblische Spiele, 
Symbole, die wir erklären, Gebete, 
Bastelarbeiten, gemeinschaftsför-
dernde Spiele, gemeinsames Essen 
und vieles mehr gehören zur Vorbe-
reitung dazu. 
Auch Versöhnungsmöglichkeiten, 
die wir ihnen beim dritten Erstkom-
munionssamstag vorstellen, zeigen 
wir den Kindern auf, denn sie ha-
ben auch die Möglichkeit, das Sak-
rament der Versöhnung an diesem 
Samstagnachmittag zu erhalten. 
Dieses Jahr waren alle Erstkom-
munionkinder getauft, aber es gibt 
natürlich auch die Möglichkeit, vor 
der Erstkommunion ebenfalls nach 

einer Vorbereitung die Taufe zu 
empfangen.
Da wir jetzt mit der Fastenzeit in die 
intensive Phase der Vorbereitung 
gehen, möchten wir die Eltern noch 
einmal dringend darum bitten, dass 
sie mit ihren Kindern weitere Got-
tesdienste als die festterminierten 
besuchen, sodass die Kinder die ge-
läufigen Antworten im Gottesdienst 
und auch die Gebete noch weiter 
lernen und vertiefen. Außerdem sol-
len sie Jesus, der ihr Freund werden 
möchte, in den Evangeliumstexten 
besser kennenlernen und sie kön-
nen dann den Ablauf des Gottes-
dienstes besser verstehen.
Wir haben eine Gebetspatenschaft 
ins Leben gerufen, in der Gemein-
demitglieder für die Erstkommu-
nionkinder und deren Familien im  
Gebet um eine gute Vorbereitung  
bitten.
„Jesus segnet uns“ – dieses Thema 
begleitet uns von Anfang an und so 
sind mehrere Segensriten bei Got-
tesdiensten, bei den katechetischen 
Nachmittagen und bei der Versöh-
nungsfeier mit eingebaut, sodass 
Segen immer wieder, und das auf 
vielfältige Weise, erfahrbar für die 
Kinder und Eltern wird.
Unsere EK-Kerze und das EK-Plakat 
mit den Namen der Kinder auf ei-
nem Apfelbaum ist immer sichtbar 
in der Kirche wahrzunehmen.



Da wir dieses Jahr keine Eltern für 
das Vorbereitungsteam gewinnen 
konnten, ist jeder Elternteil einmal 
aktiv in die Durchführung einer 
oder mehrerer Veranstaltungen 
mit eingebunden: in der Betreuung 
der Kinder, bei der Versorgung mit 
Getränken und Kuchen oder einem 
Mittagessen, beim Basteln oder 
beim Auf- und Abstuhlen bei der 
Einstimmung zu den Gottesdiens-
ten.
Dieses Jahr haben die Erstkom-
munionfamilien auch wieder die 
Möglichkeit, einen Palmbuschen 
zu basteln, denn in Burgberg im 
Gemeindezentrum bieten wir eine 
Bastelaktion am Freitag  vor Palm-
sonntag nachmittags um 14.00 Uhr 
an.
Die Gemeinde und sicher auch Jesus 
freuen sich, wenn an Palmsonntag 
viele bunte Palmen mit den Kindern 
in die Kirche einziehen.
Unser Bischof Gebhard Fürst unter-
stützt wieder die Anschaffung eines 
eigenen Gotteslobes mit 10 Euro.
Der Erstkommunionausflug am 1. 
Mai 2019 wird uns zum Kindertag 
nach Siessen zu den Franziskanerin-
nen und zum Bischof bringen.
Wir bedanken uns für jegliche Un-
terstützung der Eltern und Begleit-

personen und für das gute  Mitma-
chen der Kinder, auch für das Gebet 
der Gemeindemitglieder, die einen 
Zettel mit dem Namen eines Kindes 
gezogen haben und für dieses Kind 
weit über das Fest hinaus beten.
Sollten die Eltern Anregungen, Kri-
tik oder Ideen äußern wollen, be-
steht dazu auf die Möglichkeit; wir  
stehen gerne zum Gespräch bereit.

Vikar Mathias Michaelis,

Gemeindereferentin Marianne Banner
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Ministranten Hermaringen

Tim Buttkus und Andreas Köpf haben sich 
nach über zehnjährigem Ministrantendienst 
zum Ende des letzten Jahres von ihrem 
Dienst verabschiedet. Wir danken ihnen 
recht herzlich für ihr Engagement und ihren 
Einsatz in all den Jahren.
Sehr gefreut haben wir uns, Sarah Stark als 
Ministrantin bei uns zu begrüßen. 
Möchtest du auch Ministrant werden, dann 
melde dich bitte sehr gerne bei uns. Wir 
haben Treffen, an denen wir zum Beispiel 
Pizza essen oder Spiele machen. Es gibt 
spannende Wallfahrten und Freizeiten. Es 
ist schon etwas Besonderes in den Minis-
tranten-Gewändern im Gottesdienst dem 
Ministranten-Dienst nachzukommen und 
macht dich natürlich auch stark für deine 
vielen anderen Herausforderungen, die du 
so erlebst.

Jeanette Beyrle
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Projekt im Franziskuskindergarten: 
„Wir spielen Schule“

Das Kindergartenjahr hat begonnen und 
ist schon längst in vollem Gange. Mit dem 
Jahreswechsel wandert auch der Blick auf 
Zukünftiges: Was erwartet uns dieses Jahr 
noch?
Und somit beginnt für die Vorschüler des 
Franziskuskindergarten ein großes Thema:

Die Einschulung

Im Rahmen der Kooperation zwischen der 
Grundschule und des Kindergartens konn-
ten die Vorschüler bereits einige Einblicke 
in die Thematik Schule bekommen. In ei-
nigen Gesprächen des Kindergartenalltags 
jedoch tauchen immer wieder neugierige 
Fragen auf: Wie sind die Lehrer? Wie ist der 
Unterricht? …

Um den Vorschülern Ängste zu nehmen und 
ihnen annähernd den Charakter des Schul-
alltags nahe zu bringen, entstand bereits vor 
vielen Jahren im Franziskuskindergarten 
das Projekt „Wir spielen Schule“. Im Rah-
men dieses Projekts schlüpfen die Erzieher 

der Einrichtung in die Rolle der Lehrer 
und halten zwei Wochen lang täglich mit 
den Vorschülern Unterricht in den Fächern 
Deutsch, Mathe, Heimat- und Sachkunde 
sowie Natur und Wissenschaftliches Arbei-
ten. Neben lehrreichem Unterricht erleben 
die Kinder auch die Situation einer Pause, 
welche wie der Stundenwechsel durch eine 
Schulklingel signalisiert wird.

Die Kinder erleben in dieser Zeit spielerisch 
die Situation von Schule und können even-
tuelle Ängste oder Unsicherheiten abbauen.
 

Jessica Brenner

Dieses Bild können wir 
Ihnen in der Online-

Version des Gemeinde-
briefes leider nicht zur 

Verfügung stellen.

Dieses Bild können wir 
Ihnen in der Online-

Version des Gemeinde-
briefes leider nicht zur 

Verfügung stellen.
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Einfach gemeinsam Beten

Entscheide dich für 15 Minuten pro Tag für 
GOTT und bete im Netzwerk der Kirche 
mit vielen Menschen aus unterschiedlichen 
Gegenden in Deutschland, Österreich und 
der Schweiz.  
Der Start war bei den Jugendlichen der 13. 
Januar 2017. An diesem Abend wurde der 
erste Gebetsimpuls von Weihbischof Flo-
rian Wörner an über 100 Netzwerker und 
über 2000 Jugendlichen verschickt. Gut 
zwei Monate später wurde das Angebot auf-
grund der hohen Nachfrage für Erwachse-
ne und Familien ausgeweitet. Mittlerweile 
existieren über 250 Gruppen mit mehr als 
3000 Jugendlichen und Erwachsenen.
Auch in deiner Nähe! Das Gebetsnetz Hei-
denheim bietet hier in deiner Umgebung die 
Möglichkeit, dich mit täglichen Audio-Im-
pulsen im persönlichen Gebet zu unter-
stützen, so dass deine Christusbeziehung 
wächst und man erfährt: „Wer glaubt, wer 
betet, ist nie allein“, sondern im großen Ge-
betsnetz der Kirche mit vielen verbunden 
und mitgetragen.

EINFACH
•	 keine Voraussetzungen nötig 
•	 10 min persönliches Morgengebet in-

klusiv 2 min Audio-Impuls 
GEMEINSAM
•	 virtuell in deiner WhatsApp-Gruppe 
•	 das Gebet in Taten der Liebe in deinem 

Alltag konkret werden lassen
BETEN 
•	 geistig durch dein persönliches Gebet 
•	 Christsein heißt beten

Willst du es probieren? 
Melde dich bei der WhatsApp-Gruppe an, 
mit deinem Vornamen und Postleitzahl, un-
ter +49 1522 1031561.
Oder komm direkt in die Gruppe Gebets-
netz Heidenheim, +49 174 3077616 (Ad-
min Elvira Foitl).
Oder nimm die Gebetskarte zur Hand. Diese 
liegt in den Kirchen aus oder kann bei Ein-
fach Gemeinsam Beten nachbestellt werden 
unter einfachgemeinsambeten@web.de.
Mehr Infos zu Einfach Gemeinsam Beten 
auf: www.einfach-gemeinsam-beten.de.
Hier findest Du u. a. auch Glaubenszeugnis-
se wie „Einfach Gemeinsam Beten“ wirken 
kann:
z. B. Franzi, 22 Jahre, aus Günzburg: „Mich 
begeistert an Einfach gemeinsam Beten die-
se verschiedenen Facetten und Blickwinkel 
auf den Glauben. So kann ich auf dem eige-
nen Weg zu IHM immer weiter wachsen 
und einiges dazulernen.“

Elvira Foitl
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Ehrenamtskoordinator

Vielleicht können Sie sich auch daran erin-
nern: Ein kleines Kind im Kinderstuhl hat 
eine riesige Freude daran, ein Auto immer 
wieder auf den Boden zu werfen um es 
sich dann wieder aufheben zu lassen. Bei 
näherer Betrachtung ist es eine der Motiva-
tionen, warum wir ehrenamtlich Tätig sind. 
Das Kind erfährt, dass es etwas mit seinem 
Handeln bewirken kann. Diese Selbstwirk-
samkeit ist wichtig und macht viel Spaß. 
Fast noch wichtiger ist die Beziehung zu 
anderen. „Da kenn‘ ich niemand“ ist wohl 
der wichtigste Grund, um sich nicht zu en-
gagieren. Deshalb machen wir ja so viele 
Dinge mit Freunden oder mit der Familie.
Und dann noch der dritte wichtige Grund: 
Das Engagement muss für mich wichtig 
sein. Nur wenn es für mein Leben relevant 
ist, dann setze ich mich richtig dafür ein.
Und so folgt schon die persönliche Heraus-
forderung: Wie sieht es mit meinem Enga-
gement aus, egal ob als Ministrant oder bei 
der Feuerwehr: 
Welche Beziehungen sind mir dabei wich-
tig?
Was ist für mich relevant, von großer Be-
deutung, in diesem Dienst?
Wie kann ich mich so einbringen, dass sich 
etwas zum Guten verändert?
Natürlich wird die Gewichtung ganz indi-
viduell sein, aber ohne diese drei Aspekte 
wird das Engagement früher oder später 

keinen Spaß mehr machen. 
Meine Aufgabe als Ehrenamtskoordinator 
ist es, mit Ihnen auf diese drei Punkte zu 
achten und diese ganz gezielt weiter zu ent-
wickeln. 
Kommen Sie doch auf mich zu, wenn Sie 
eine neue Herausforderung suchen, oder 
wenn Sie an Ihrem ehrenamtlichen Engage-
ment etwas verändern wollen. 

Und dann noch eine kleine Reflexion für die 
Ostertage:
Auf welche Begegnungen freue ich mich; in 
meinem Freundeskreis, in meiner Familie, 
in meinem Glauben zu Gott?
Was ist für mich wirklich wichtig; in mei-
nem Freundeskreis, in meiner Familie, in 
meinem Glauben zu Gott?
Wo kann ich etwas bewirken; in meinem 
Freundeskreis, in meiner Familie, in mei-
nem Glauben zu Gott?

Nun wünsche ich Ihnen eine gesegnete Os-
terzeit und viele gute Begegnungen.

Ehrenamtskoordinator Robert Werner
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Kirchengemeinderat Hermaringen

2019 – ein Jahr, das uns als Mitglieder unse-
rer Kirchengemeinde, des KGR herausfor-
dern wird.
Die Pastorale Visitation im ersten Halbjahr 
des Jahres wird den Blick auf unsere Ge-
meinde richten, auf das Miteinander in Kir-
che und Seelsorgeeinheit.
2020 stehen Neuwahlen des KGR an. Auch 
hier sind schon im Vorfeld Kandidaten und 
Ausschüsse zu benennen.
Gerade unsere kleine Gemeinde ist hier bei 
allen Aktivitäten auf Sie, auf Ihr Mitwirken, 
Ihr Einbringen angewiesen.

Auch am Gebäude ergibt sich Handlungs-
bedarf.
Nach Bauschau und der Voruntersuchung 
durch den Architekten steht nun die Bean-
tragung einzelner Maßnahmen in Rotten-
burg an.

Stefan Fiedler

Bild: Braun
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72h-Aktion

Nach fast sechs Jahren Pause findet im Mai 
2019 wieder eine 72h-Aktion statt. Die 
72h-Aktion ist eine Sozialaktion des BDKJ 
Deutschland, bei der sich Jugendliche allen 
Alters in 72 Stunden der Aufgabe stellen, 
durch verschiedenste Projekte anderen, be-
nachteiligten Menschen zu helfen. Diese 
Projekte können dabei sämtliche Formen 
haben, so kochte die Sontheimer Gruppe 
vor sechs Jahren ein Drei-Gänge-Menü, 
dessen Erlös an die Caritas gespendet wur-
de, während sich eine Gruppe in Giengen 
um die Restaurierung eines alten Spielplat-
zes kümmerte. Selbst die jeweiligen Grup-
pen wissen vor Beginn der Aktion nicht, 
was für ein Projekt sie umsetzen werden.

Schon als die Wiederbelebung der Aktion 
Anfang des Jahres 2018 angekündigt wur-
de, waren die Sontheimer Jugendlichen vol-
ler Tatendrang und meldeten sich sogleich 
als erste Gruppe aus dem Dekanat Heiden-
heim zur Aktion an, die in diesem Jahr am 
Wochendende vom 23. bis zum 26. Mai 
stattfinden wird.

Damit die 72h-Aktion wie schon vor sechs 
Jahren zu einem vollen Erfolg wird, brau-
chen wir viele fleißige und begeisterte Ju-
gendliche, die uns gerne dabei unterstützen 
wollen, die Welt ein Stückchen besser zu 
machen. Anmeldungen sind möglich über 
das Pfarrbüro, die Kontaktdaten finden sich 
hinten im Impressum, sowie per Mail an 
72h@minis-sontheim.de.
Wir freuen uns auf Euch!

Gabriel Häußler, Dominik Bamberger
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Fest der Jugend

50 Tage nach Ostern feiert die Kirche jedes 
Jahr das Pfingstfest, um der Geistsendung 
an die ersten Jünger Jesu zu gedenken (sie-
he Artikel rechts). Seit einigen Jahren ver-
anstaltet die Loretto-Gemeinschaft in Salz-
burg zu diesem Fest das Fest der Jugend. 
Das Fest der Jugend besuchen wir Sont-
heimer Jugendlichen nun seit zwei Jahren 
und konnten dadurch viele persönliche und 
gemeinschaftliche Erfahrungen sammeln. 
Deshalb wollen wir auch in diesem Jahr am 
Pfingstwochenende wieder die Fahrt nach 
Salzburg antreten.

Das Fest der Jugend ist eine Versammlung 
von Jugendlichen aus dem deutschsprachi-
gen Raum, die ihre Kirche lebendiger und 
geistreicher erfahren möchten. Die vier 
Tage in Salzburg sind dabei gefüllt mit 
vielen Lobpreissessions, einem packen-
den Abend der Barmherzigkeit, Heiligen 
Messen, einer Firmung vor Ort und vielem 
mehr. Für alle Jugendlichen und jungen Er-
wachsenen, die auf der Suche nach mehr 
Leben in der Kirche sind, bietet das Fest der 
Jugend eine willkommene Anlaufstelle.

Unsere Fahrt nach Salzburg startet hierbei 
am Freitag, den 7. Juni 2019, mittags an der 
Sontheimer Kirche. Wir werden mit dem 
Bus nach Salzburg fahren und auf diesem 
Wege auch am Pfingstmontag, den 10. Juni, 

abends zurückkehren. Wie auch in den ver-
gangenen Jahren werden wir uns den Bus 
dabei mit den Gruppen aus Marienfried und 
der Gemeinde unseres früheren Vikars Jür-
gen Kreutzer aus Geislingen an der Steige 
teilen.

Weitere Infos gibt es auf der Homepage des 
Festes der Jugend (festderjugend.at) sowie 
auf den Flyern, die bald in den Kirchen 
der Seelsorgeeinheit ausliegen, für Fragen 
stehen wir unter festderjugend@minis-
sontheim.de zur Verfügung. Wir freuen uns 
auf Dich!

Gabriel Häußler

Bild: Loretto_180518_20_17_12__DSC1205_Andreas Walch.jpg, Loretto-Gemeinschaft, flickr.com,
CC BY-NC-ND 2.0
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Pfingsten – Fest des Heiligen Geistes

„Als der Tag des Pfingstfestes gekommen 
war, waren alle zusammen am selben Ort. 
Da kam plötzlich vom Himmel her ein 
Brausen, wie wenn ein heftiger Sturm da-
herfährt, und erfüllte das ganze Haus, in 
dem sie saßen. Und es erschienen ihnen 
Zungen wie von Feuer, die sich verteilten; 
auf jeden von ihnen ließ sich eine nieder. 
Und alle wurden vom Heiligen Geist erfüllt 
und begannen, in anderen Sprachen zu re-
den, wie es der Geist ihnen eingab.“

(Apg 2,1-4)

Das Hochfest Pfingsten zählt zu den wich-
tigsten Festen im Kirchenjahr und findet 
stets sieben Wochen nach Ostern statt. Hier-
bei erfüllt sich Jesu Zusage, die Jünger mit 
dem Heiligen Geist zu taufen (vgl. Apg 1,5). 
Das Pfingstwunder wird oftmals als Beginn 
der Kirche gezählt, weshalb das Pfingstfest 
auch als „Geburtstag der Kirche“ bezeich-
net wird; damit zählt es auch zu den ältesten 
kirchlichen Festen.

Deshalb laden wir Sie herzlich ein, den 
Gottesdiensten in unseren Gemeinden 
an diesem besonderen Fest beizuwoh-
nen. Die genauen Termine entnehmen 
Sie bitte den kirchlichen Nachrichten 
oder der Homepage der Seelsorgeeinheit 
(se-unteresbrenztal.drs.de).

Gabriel Häußler

Bild: Loretto_180518_20_17_12__DSC1205_Andreas Walch.jpg, Loretto-Gemeinschaft, flickr.com,
CC BY-NC-ND 2.0
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Fronleichnam

Vielleicht ist Fronleichnam im Jahreskreis 
jenes Fest, das am schwersten zu beschrei-
ben ist – und die wenigsten mehr erklären 
können, warum es überhaupt gefeiert wird. 
Dabei ist es ein ausgesprochen schönes und 
ausdrucksstarkes Fest:
Zehn Tage nach Pfingsten wird Christus im 
Brot feierlich in einer Prozession durch die 
Straßen getragen und auf den Altären bei 
den Menschen im Ort verehrt.
Die aus dem Althochdeutschen stammen-
den Begriffe „fron“ (= Herr) und „lichnam“ 
(= Leib) beschreiben den Kern des Festes: 
Des Herren Leib, der Leib Christi, wird in 
der Monstranz verehrt und angebetet, und 
voll Hoffnung und Freude in einer Prozes-
sion gezeigt. Damit wird der Glaube ausge-
drückt, wie es den Worten Jesu entspricht: 
„Mein Fleisch ist wirklich eine Speise und 
mein Blut ist wirklich ein Trank.“ (Joh 6,55)
Der heiligen Juliane von Lüttich (1191-
1158) war in einer Vision übermittelt wor-
den, dass im kirchlichen Jahreskreis noch 
das Fest zur Verehrung der heiligen Hostie 
fehle. Auf die beharrliche Anregung dieser 
für ihre Heiligkeit und ihre göttlichen Visio-
nen bekannten Augustinernonne hin führte 
Papst Urban IV. 1264 das Fronleichnams-
fest für die ganze Kirche ein. Bis heute ist 
Fronleichnam hoher kirchlicher Feiertag, 
und bei uns sogar ein gesetzlicher Feiertag.
Christus, der sich uns im Sakrament der 

Eucharistie, also im gewandelten Brot und 
Wein leibhaftig schenkt, wird in der Mons-
tranz, einem prachtvollen Zeigegefäß, bei 
der Fronleichnamsprozession durch den Ort 
getragen.
Damit erfüllt sich auch die Zusage Jesu – 
hier sogar leibhaftig: „Ich bin bei euch alle 
Tage bis zum Ende der Welt.“ (Mt 28,20)
In dieser Freude werden die Straßen zum 
Fronleichnamstag geschmückt und die Al-
täre vorbereitet, womit immer auch zum 
Ausdruck gebracht wird, dass Christus bei 
uns willkommen ist, und in der Prozession 
deutlich wird: Ihm wollen wir folgen.

Pfarrer Reiner Stadlbauer

Livestream

Für alle, die aus gesundheitlichen oder 
sonstigen Gründen die Prozession nicht 
begleiten können oder wollen, besteht die 
Möglichkeit, diese live und in voller Län-
ge in der Sontheimer Kirche zu verfolgen, 
bevor der Gottesdienst in der Kirche sein 
Ende findet.
Wir freuen uns, wenn Sie von diesem An-
gebot gebrauch machen!

Gabriel Häußler, Dominik Bamberger
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Buswallfahrt ins Moseltal nach Trier

Im Oktober begeben wir uns auf eine Fahrt 
in die älteste Stadt Deutschlands, die für die 
Wallfahrt zum Heiligen Rock, der Tunika 
Christi, bekannt ist: Trier in der Weinregion 
Mosel. Auf dem Weg werden wir noch be-
sondere Höhepunkte erleben und jeweils 
am Ort gemeinsam Gottesdienst feiern.

Folgendes Wallfahrtsprogramm ist vorgese-
hen (Änderungen vorbehalten):

Donnerstag, 03. Oktober 2019:
06:00 Uhr	 Abfahrt ab Giengen
10:00 Uhr	 Gottesdienst mit Einsatz 
des weltgrößten Weihrauchfasses in Wie-
sental, anschl. noch Besichtigung und Füh-
rung sowie dann Möglichkeit zum Mittag-
essen in Wiesental
14:00 Uhr	 Weiterfahrt nach Trier
ca. 17:00 Uhr	 Ankunft in Trier, Abend-
essen im Hotel (Altstadthotel Trier)

Freitag, 04. Oktober 2019:
07:30 Uhr	 Frühstück
09:00 Uhr	 Kapitelamt im Trierer 
Dom
10:30 Uhr	 Stadtführung in Trier
12:30 Uhr	 Möglichkeit zum Mittag-
essen und Zeit zur freien Verfügung in Trier
15:00 Uhr	 Schifffahrt auf der Mosel
18:30 Uhr	 Abendessen im Hotel

Samstag, 05. Oktober 2019:
07:00 Uhr	 Frühstück
08:00 Uhr	 Abfahrt nach Walldürn
12:30 Uhr	 Ankunft in Walldürn, 
Möglichkeit zum Mittagessen, Zeit zur frei-
en Verfügung
14:00 Uhr	 Gottesdienst in Walldürn,
anschl. Kirchenführung
ca. 19:00 Uhr	 Rückankunft in Giengen

Alle weiteren Informationen, Flyer und 
Anmeldemöglichkeiten erhalten Sie über 
das Pfarrbüro Heilig Geist in Giengen (Tel. 
07322 96030).
Wir freuen uns über jedes Interesse und Ihre 
Teilnahme!

Pfarrer Reiner Stadlbauer
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Kinderseite
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Termine

So., 24.03.2019 15:00 Uhr Katholisches 
Gemeindezentrum 
Sontheim

Mini- und GemeindeKINO

So., 07.04.2019 18:00 Uhr Mariä Himmelfahrt 
Sontheim

Konzert des Kammerorchesters 
„Cultura“

Mi., 10.04.2019 18:30 Uhr Mariä Himmelfahrt 
Sontheim

Gottesdienst mit Krankensalbung

Fr., 12.04.2019 18:30 Uhr Mariä Himmelfahrt 
Sontheim

Buß-Gottesdienst

Sa., 13.04.2019 16:00 Uhr Katholisches 
Gemeindezentrum 
Sontheim

Palmbuschenbasteln

So., 14.04.2019 10:00 Uhr Maria Königin 
Hermaringen

Ökumenischer Familiengottesdienst

So., 14.04.2019 10:30 Uhr Mariä Himmelfahrt 
Sontheim

Famliengottesdienst mit dem 
Kindergarten

So., 14.04.2019 anschlie-
ßend

Katholisches 
Gemeindezentrum 
Sontheim

Peruanisches Mittagessen der 
Aktion Lima

Mi., 17.04.2019 20:30 Uhr Heilig Geist 
Giengen

Nacht der Lichter

Do., 18.04.2019 18:30 Uhr Maria Königin 
Hermaringen

Gottesdienst zu Gründonnerstag

Zum Vormerken



42

Termine

Do., 18.04.2019 18:30 Uhr Mariä Himmelfahrt 
Sontheim

Gottesdienst zu Gründonnerstag mit 
Fußwaschung

Do., 18.04.2019 anschlie-
ßend

Mariä Himmelfahrt 
Sontheim

Ölbergandacht der Firmlinge

Do., 18.04.2019 anschlie-
ßend

Mariä Himmelfahrt 
Sontheim

Wachet und Betet (Seite 20)

Fr., 19.04.2019 10:00 Uhr Mariä Himmelfahrt 
Sontheim

Familienkreuzweg

Fr., 19.04.2019 15:00 Uhr Maria Königin 
Hermaringen 

Karfreitagsliturgie

Fr., 19.04.2019 15:00 Uhr Mariä Himmelfahrt 
Sontheim

Karfreitagsliturgie

Fr., 19.04.2019 anschlie-
ßend

Mariä Himmelfahrt 
Sontheim

Jugendkreuzweg

Sa., 20.04.2019 11:30 Uhr Mariä Himmelfahrt 
Sontheim

Deutsch-polnische Segnung der 
Osterspeisen

So., 20.04.2019 21:00 Uhr Mariä Himmelfahrt 
Sontheim

Osternacht mit Kirchenchor

So., 21.04.2019 09:00 Uhr Maria Königin 
Hermaringen

Osterhochamt

So., 21.04.2019 10:30 Uhr Mariä Himmelfahrt 
Sontheim

Osterhochamt mit Schola
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Termine

Mo., 22.04.2019 09:00 Uhr Maria Königin 
Hermaringen

Hochamt zu Ostermontag

Mo., 22.04.2019 10:30 Uhr Mariä Himmelfahrt 
Sontheim

Hochamt zu Ostermontag

Sa., 11.05.2019 18:30 Uhr Mariä Himmelfahrt 
Sontheim

Jugendgottesdienst mit Band 
„Worship Pure“

So., 12.05.2019 18:30 Uhr Maria Königin 
Hermaringen

Maiandacht

So., 12.05.2019 18:30 Uhr Mariä Himmelfahrt 
Sontheim

Lobpreis-Maiandacht mit Band 
„Worship Pure“

So., 19.05.2019 10:00 Uhr Maria Königin 
Hermaringen

Erstkommunion

So., 26.05.2019 10:00 Uhr St. Vitus Burgberg Firmung mit Domkapitular Paul 
Hildebrand und Band „Worship 
Pure“

So., 26.05.2019 15:00 Uhr Katholisches 
Gemeindezentrum 
Sontheim

Mini- und GemeindeKINO

Do., 30.05.2019 10:30 Uhr St. Vitus Burgberg Seelsorgeeinheits-Gottesdienst zu 
Christi Himmelfahrt
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Wie immer finden Sie auch diese Ausgabe des Gemeindebriefes online unter
se-unteresbrenztal.drs.de > Hermaringen/Sontheim > Gemeindebrief

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird in diesem Gemeindebrief die gewohnte 
männliche Sprachform bei personenbezogenen Substantiven und Pronomen verwendet. 
Dies impliziert jedoch keine Benachteiligung des weiblichen Geschlechts, sondern soll 

im Sinne der sprachlichen Vereinfachung als geschlechtsneutral zu verstehen sein.




